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Erzählt von
Erika Baumgartner-Jordi, die im
vergangenen Jahr ihren Gatten

auf eine Geschäftsreise
begleitete

1. Fortsetzung

Die dortigen Leute haben ein Abkom-
men mit den Agenturen und können,
sobald sie das Schmiergeld in den Händen
haben, die besetzten Plätze unbesetzt
machen. Obschon uns dieses schmutzige
Geschäft empörte, waren wir doch der
Ansicht, dass es besser ist, 150 Pesetas zu
opfern, als unbestimmte Zeit in Barcelona
bleiben zu müssen, wo die Lebenskosten so
hoch waren.

Am Abend des vierten Tages konnten
unsere Füsse das heisse Pflaster von Bar-
celona verlassen, und wir rollten glücklich
der Landeshauptstadt entgegen. Die Land-
schaft, durch die wir dahingetragen wur-
den, verlor sich immer mehr im dunkeln
Schleier der Nacht, und bald konnten
un:ere Augen ihre Streifzüge zur linken
und zur rechten Seite der Bahnlinie nicht
länger fortsetzen. Am nächsten Morgen
erreichten wir Madrid. Unser Gastspiel
in der schönen Stadt war nur von kurzer
Dauer. Schon am selben Tag gings im
Lusitania-Express nach Lissabon weiter.
Diese letzte Etappe im Zug wurde uns zur
angenehmsten. Mit Vergnügen richteten
wir uns in dem viel geräumigeren, luxu-
riösen Schlafwagen ein, der es gestattete,
dass man sich wirklich bequem fühlte.
Eine weitere Erleichterung erwies sich
hinsichtlich der Zollkontrolle, die zum
ersten Mal im Zug vorgenommen wurde.
Immerhin waren wir froh, unsere Reise
mit dem Zug bald beendigt zu haben, und
wir erwarteten mit Ungeduld unsere An-
kunft in Lissabon. Endlich wurde es Zeit,
das Gepäck zu ordnen — wir waren am
Ziel. Das Avenida-Palace-Hotel, wo wir
länger blieben, als wir vermuteten, erreich-
ten wir in wenigen Minuten zu Fuss, ge-
folgt von einem Porteur, der schnaufte und
schwitzte wie ein Maultier unter dem Ge-
wicht unseres Gepäcks. Noch am selben
Morgen suchten wir das Büro der PAA
(Pan American Airways) auf und erkun-
digten uns nach der Abfahrtszeit des
Clippers, der am darauffolgenden Tag
starten sollte. Man teilte uns mit, dass die
Maschine von ihrer letzten Tour noch
nicht zurück sei und wir daher mit
einigen Tagen Verspätlang rechnen müss-
ten. Zuerst waren wir über diese Auskunft
etwas enttäuscht; aber später zeigte sich,
dass wir um diese Verzögerung sehr froh
sein konnten. Als wir nämlich unsere
Pässe auf dem genannten Büro vorwiesen,
vermisste man in diesen das englische
Visum, das für unsere Weiterreise uner-
lässlich war. Auf dem englischen Konsulat,
wo wir die Angelegenheit ohne weiteres zu
erledigen hofften, gab man uns den Be-
scheid, dass vor Erteilung des Visums
London konsultiert werden müsse, und erst
wenn diese Stelle das Gesuch gutheisse,
könne unserm Antrag entsprochen werden;
dies könne aber einige Wochen, ja sogar
Monate dauern. In unserer Verzweiflung
gelangten wir an das schweizerische Kon-
sulat, das dank seinen guten Beziehungen
ermöglichen konnte, dass man bei uns eine
Ausnahme machen wolle, sofern seitens
des englischen Konsulates in Bern die Zu-
Stimmung zur Visaerteüung gegeben
werde. Unsere SOS-Rufe nach Bern hat-
ten ihre Wirkung nicht verfehlt und schon
am nächsten Tag kam die telegraphische
Vollmacht vom Konsul in Bern, derzufolge
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wir am gleichen Abend unsere Pässe in
Empfang nehmen konnten. Uns fiel ein
Stein vom Herzen und welch' ein Zufall,
dass der Clipper nicht zur festgesetzten
Zeit starten konnte; denn in diesem Falle
hätten wir mindestens 14 Tage warten
müssen. Wenn ich zwar ehrlich sein will,
muss ich gestehen, dass. es çnir ein Ver-
gnügen gewesen wäre, die schöne Stadt
mit den vielen charakteristischen Eigen-
heiten näher kennenzulernen. Die paar
Tage, die wir in Lissabon zubrachten,
waren eine herrliche Zeit für uns; ein-
mal besuchten wir bei strahlendem Hirn-
mel das Casino in Estoril, ein ander Mal
das malerische Sintra, das mit seinen
romantischen und historischen Sehens-
Würdigkeiten einzigartig dasteht.

Am Abend des 30. Juli erschienen wir
zur vorgeschriebenen Zeit auf dem Büro
der Pan Air, wo unser Gepäck gewogen
wurde. Auch "hierüber erhielten wir vor'
unserer Abreise in Bern eine falsche Aus-»
kunft, denn eine Person durfte nur 25
und nicht SB Kilo Gepäck haben. Somit
hatten wir zirka 15 Kilo Uebergewicht,
was unser Reisebudget etwas über den
Haufen warf. Nach Durchsicht der Papiere
bestiegen wir grosse, bequeme, amerika-
nische Wagen, diè uns in rasendet Fahrt
zum Flughafen brachten, der ausserhalb
Lissabon gelegen ist. Im gleichen Auto
fuhr auch ein Herr mit, der uns irgendwie
bekannt vorkam, und als wir auf dem
Flugplatz unsere Pässe vorzuweisen hatten,
bemerkten wir, dass er ebenfalls einen
Schweizer Pass bei sich trug. Wir stellten
uns als Landsleute vor und wahrhaftig —
ein Berner! Unsere Freude war beidseitig
gross. Wir bildeten ein Trio für uns und
bald hatten wir das Gefühl, als seien wir
alte Bekannte. Unterdessen wurde es zehn
Uhr, und eine Stunde später sollte der
Clipper, ein prächtiger «Vogel der Me-
chanik», der mit seinen vier Motoren einen
eindrucksvollen Anblick bietet, Europa ver-
lassen. Diese Wartestunde ist auf ange-
nehmste Art verstrichen. Ein Angestellter
der PAA führte uns zu einem netten Auf-
enthaltsraum, wo wir zu unserer grossen
Ueberraschung ein erstklassiges kaltes
Buffet vorfanden; alles, was wir uns nur
wünschen und vorstellen konnten, war auf
einem grossen Tisch vor uns aufgestellt.
Wir wurden ersucht, uns nach Belieben
zu servieren, was wir uns nicht zweimal
sagen Hessen. Es wurden uns Glacen,
Fruchtsäfte, Milch, Kaffee, Tee usw. offe-
riert und alles gratis. Aber wir waren
noch nicht am Ende unserer Ueber-
raschungen, was die Bewirtung und Für-
sorge der Angestellten der Gesellschaft
gegenüber den Passagieren anbetraf. Ihr
einziger Gedanke schien zu sein: Alles für
die Bequemlichkeit, Zufriedenheit und zum
Vergnügen unserer Reisenden. Vom Ste-
ward bis zum Flugkapitän waren alle von
einer Freundlichkeit, die während der
Reise ein Gefühl von Kameradschaft auf-
kommen liess. Ihr köstlicher Humor
steckte alle Mitreisenden an, so dass recht
bald eine herzliche und fröhliche Atmo-
Sphäre herrschte. Wir hatten alles Erdenk-
liehe zu unserer Verfügung, angefangen
mit den Journalen, Büchern usw. bis zur
eigenen Kabine mit einem weichen Lager
und Nachtlampe. Ueberau, wo wir an Land

kamen, waren Stewards, Stewardesses
Piloten, die alle möglichen Fragen 2U

^
antworten hatten und auch sonst

taten, um den Passagieren die
genehm zu gestalten. Ich glaube, das

— ohne zu riskieren, dass ein Buch ^steht — ist ganz einfach zu sagen; ^die ganze Organisation der PA^ au®

Stellungen übertrifft. gjgo
Nachts um 11 Uhr betraten

unser fliegendes Hotel und einige M *

^
später rasten wir auf dem Wasser ®

„
dass es nur so an die Fensterscn
spritzte. Dieser erste Start war
drucksvoll, besonders für unk Neu^Die Vorhänge an den Fenstern yofl

nicht gezogen und so konnten wir ""j^r-
der enormen Kraft der Maschine
zeugen und beobachten, wie sich jje-
peller immer rascher und rasche .5

wegten, bis die Geschwindigkeit
war, dass man sie nicht mehr
konnte. Das Wasser wurde nun deft,

Kraft gegen die Scheiben geschohr®"'
und die Motoren machten einen „(jg-
betäubenden Lärm. Vier Minuten s

ten, damit sich dieses Monstrum ^
Widerstand des Wassers befreien—
Die silbernen Flügel unseres Vogenj®
ten in der Dunkelheit mit den
die Wette und nun schwebten wir
höher und höher. Ein letzter Blw» laf!

Fenster — Lissabon im Liehterm jjs
schon weit entfernt. Wir warteten "
'letzte Licht verschwunden
zogen wir die Vorhänge, und alle ®

dasselbe: Auf Wiedersehen Europ®; j
es

' Beim Auf- und Absteigen k®

immer: «fasten seat belt», d.h.
sich mit dem Gurt anschnallen, ®

jfu®

es nicht immer notwendig
hatten wir die Höhe erreicht und /\
uns losschnallen. Weder der
Motoren noch das Sacken der W f.ö'

störte, uns mehr, was beim Auf- ®
n

fliegen mehr oder weniger der *
und wir fühlten uns wohl wie ^ '1^,'

Auto — wenn nicht viel besser.
gnak, den wir als Vorsichtsmassn®® p#
oberst auf die Tasche legten, konn ^r<>>

ruhig wieder versorgen. Die ® gjlo®*

machten sich daran, die kleinen 1®

die unser «fliegender Paläst»
Schlafräume zu verwandeln, Aehn
bei den Schlafwagen, sind auch m

Schlafgelegenheiten übereinandev^cti^
dass es viel geräumiger ist. Diese H

pct>®

sind sehr komfortabel; das Nachtl®
ist ebenfalls da und wenn die j#
blauen Vorhänge zugeknöpft sind, efj
ein kleines Boudoir für sich. BS jjjjtif*'
eigenartiges Gefühl, so zwischen 1

und Erde (resp.) Wasser einzuscW gi#.
Halbschlaf hörte ich noch das 1®' gcM®;,

men der Motoren, das uns sehr jjo.
ins Traumland führte. Am nächs t ^j||
gen wanderten unsere Augen J
zuerst zum Fenster hinaus. Unter^ u®

blickten wir die afrikanische K-U ^;r ®,j

bald näherten wir uns Dakar, J-Fj

10 Uhr des 31. Juli den ®^ te"
machten. Hier machte ich zum %
Bekanntschaft mit dein, Negern, d>• de.
einem Motorboot an Land fühU
unser Clipper kann ja nur auf den, K®-

«landen». Währenddem die Mom ^ e>

trolliert wurden, führte man un ^ n

moderne Halle der PAA, wo nn
cup of tea» mit Sandwiches servi geté v
Die rote Erde und die Pflanze" ft
noch Spuren von Regen — nas ït>
feucht und ziemlich warm. ^
Wetter brachte immerhin ";/S
lung; so dass ich die afrikam tf®,,

nicht gar so schlimm fand,
vorgestellt hatte. Neben den ^ P®^.
tern waren auch viele Engländer ^

zu sehen. Kleidersorgen gibt es St"Lii
Weisse und Schwarze — alle trag
nur sind die Europäer noch nai

und Tropenhelm versehen. ,| 1
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(Sehl"®

krsàklt von
vrik» Vaumgsrtn?r-I<>rili, âie in»

vt»rA«NAenen ^ulir ikr«n (satten
»»k eine 6e«el>sktsreise

k«ßle»tetv

I. k'ort.svl/.unx

vie Zortigen veuts ksbsn ein Abkom-
men mit «Zen Agenturen unZ können,
sodsIZ sis Zss LckmisrgslZ in Zen KànZen
ksbsn, Zis besetzten Plätze unbesetzt
mscksn. Obsckon uns Zieses sckmutzige
Ossckäkt empörte, waren wir Zock Zsr
Ansickt, Zass es besser ist, ISO pesetas Zu
opksrn, sis unbestimmte Zeit in Barcelona
bleiben zu müssen, v/o Zis vebsnskosten so
kocb wsrsn.

Am AbenZ Zss vierten Pages konnten
unsers vüsss Zss bsisss pklaster von vor-
celons verlassen, nnZ wir rollten glücklick
Zer vanZssksuptstsät entgegen. Oie VanZ-
sckskt, Zurck Zis wir Zakingstrsgsn wur-
Zsn, verlor sick immer mekr im Zunksln
Lckleier Zsr Nackt, unZ bslZ konnten
un sre ^ugsn ikre Ltrsikzügs zur Unken
nnZ zur reckten Leite Zsr Laknlinie nickt
länger kortsetZen. Am näckstsn Morgen
errsicktsn wir Msârià. Knssr Osstspisl
in Zsr sckönen LtsZt wsr nur von kurzer
Osuer. Lckon sm selben Pag gings im
vusitsnis-vxprsss nsck visssbon weiter,
visse leiste vtspps im vug wurZs uns Zur
sngsnekmsten. Mit Vergnügen riektstsn
wir uns in Zem viel geräumigeren, luxu-
riösen Lcklskwagen sin, Zsr es geststtste,
Zsss msn sick wirklick bequem küklte.
vine weitere vrlsickterung erwies sick
kinsicktlick Zsr Vollkontrolle, Zie Zum
ersten Mal im vug vorgenommen wurZe.
Immsrkin wsrsn wir krok, unsere Reise
mit Zem vug bslZ beenZigt Zu ksbsn, unZ
wir erwarteten mit KngsâulZ unsers An-
kunkt in visssbon. vnZlick wurZs es Veit.
Zss Ospâck zu orânen — wir waren sm
viel. Oss AvsniZa-pslacs-Kotsl, wo wir
länger blieben, sis wir vermuteten, srrsick-
ten wir in wenigen Minuten zu vuss, gs-
kolgt von einem porteur, Zer scknsukts unZ
sckwitZts wie ein Maultier unter Zem Qs-
wickt unseres Ospäcks. block sm selben
Morgen suckten wir Zss Büro Zsr PAA
(pan American Airways) sut unZ srkun-
Zigtsn uns nsck Zsr Abkakrtszeit Zss
Klippers, Zer sm ZsrsukkolgsnZen Vag
starten sollte. lVlsn teilte uns mit, Zsss Zis
Mssckine von ikrsr letzten pour nock
niekt zurück sei unZ wir Zsksr mit
einigen Pagen Verspätung recknsn müss-
ten. vusrst wsrsn wir über Ziess Auskunkt
etwss snttsusckt; sbsr später Zeigte sick,
Zsss wir um Ziess Verzögerung sekr krok
sein konnten, Als wir nämlick unsers
Pässe sut Zem genannten Büro vorwiesen,
vermisste msn in Zlessn Zss engliscks
Visum, Zss kür unsers Vsiterrsiss unsr-
lässlick war. Auk Zem sngliscksn Konsulat,
wo wir Zis Angslsgsnksit okns weiteres Zu
srlsZigen kolkten, gab man uns Zsn Ls-
scksiZ, Zsss vor Vrtsilung Zes Visums
VonZon konsultiert werZsn müsse, unZ erst
wenn Ziess Stelle Zss Ossuck gutkeisss,
könne unserm Antrag entsprocken werZen;
Zies könne sber einige Vlocken, zg sogsr
IVlonate Zausra. In unserer Verzweiflung
gelangten wir an Zas sckweizeriscke Kon-
sulst, Zas Zank seinen guten Lsziskungsn
ermöglieken konnte, Zsss man bei uns eins
Ausnakms macken wolle, soksrn seitens
Zss sngliscken Konsulates in Lern Zis vu-
Stimmung zur Visaertsilung gegeben
werZe. Unsere LOL-Ruks nsck Lern kat-
ten ikre Vürkung nickt vsrkeklt unZ sckon
sm näckstsn Pag kam Zie telegrspkiscks
Vollmackt vom Konsul in pern, Zsrzukolgs
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wir sm gisicken AbenZ unsere Pässe in
vmpkang nekmen konnten, Kns kiel ein
Stein vom Kerzen unZ welck' ein vukall,
Zsss Zer Klipper nickt zur kestgssstZtsn
Veit starten konnte; Zenn in Ziessm palle
kätten wir minZestsns 14 Page warten
müssen. tVenn ick zwar skrlick sein will,
muss ick gestsken, Zass. es ^nir sin Ver-
gnügen gewesen wäre, Zie scköns StaZt
mit Zsn vielen cksrsktsristiscken vigsn-
ksitsn näker kennenzulernen. Ois paar
Page, Zis wir in visssbon zudrackten,
waren eins ksrrlicke Veit kür uns; ein-
mal desuckten wir bei straklsnZem Kim-
mel Zss Kasino in vstoril, ein snZsr iVlsl
Zas maleriscke Lintrs, Zas mit seinen
romsntiscksn unZ kistoriscksn Lekens-
würZigksitsn einzigartig Zsstskt.

Am AbenZ Zes 30. luli srsckiensn wir
zur vorgssckriebsnen Veit suk Zem püro
Zsr pan Air, wo unser Ospäck gewogen
wurZs. Auck 'kierübsr srkieltsn wir vor
unserer Abreise in pern sine kalscks Aus-»
kunkt, Zenn eine Person Zurkts nur 2S
unZ nickt 3v Kilo Ospâck ksbsn. Somit
batten wir zirka 15 Kilo Kebsrgswiekt,
was unser ReisebuZgst etwas über Zen
Kauksn wark. black Ourcksickt Zsr Papiere
bestiegen wir grosse, bequeme, smerika-
niscks tVsgsn, Zie uns in rasenZeb pskrt
zum plugkaksn brückten, Zsr ausserkalb
visssbon gelegen ist. Im gisicken Auto
kukr auck ein Herr mit, Zsr uns irgenZwis
bekannt vorkam, unZ als wir suk Zem
plugplatz unsers Pässe vorzuweisen kattsn,
bemerkten wir, Zass er sbenkalls einen
Sckweizsr pass bei sick trug. Vir stellten
uns als vanZslsute vor unZ wskrksktig —
ein Lorner! Unsere prsuZs war bsiZssitig
gross. tVir bilZeten sin prio kür uns unZ
bslZ kstten wir Zss Oskükl, als seien wir
alte Lsksnnts. IInterZssssn wurZe es zskn
Kkr, unZ eins LtunZs später sollte Zer
Klipper, sin präektiger -Vogel Zsr iVIs-
cksnik», Zsr mit seinen vier Motoren einen
sinàrucksvollsn Anblick bietst, vuropaver-
lassen, visse tVsrtestunZs ist auk sngs-
nekmste Art verstricken, vin Angestellter
Zsr PAA kükrts uns zu einem netten Auk-
entksltsraum, wo wir zu unserer grossen
Kebsrrasckung ein erstklassiges kaltes
Lukkst vorksnZsn; alles, was wir uns nur
wünscksn unZ vorstellen konnten, war auk
einem grossen pisck vor uns aukgestellt.
Vür wurZen ersuckt, uns nsck Lsliebsn
zu servieren, was wir uns niekt zweimal
sagen liessen, vs wurZen uns Olacsn,
vrucktsskts, Milck, Kakkss, pes usw. okke-
riert unZ alles gratis, Aber wir wsrsn
nock nickt am vnZs unserer lieber-
rssckungsn, was Zis Lswirtung unZ vür-
sorge Zsr Angestellten Zer Ossellsckatt
gegenüber Zen Passagieren anbstrak. Ikr
einziger OsZsnks sckien zu sein: Alles kür
Zis Lsqusmlickkeit, vukrieZenksit unZ zum
Vergnügen unserer RsissnZsn. Vom Lte-
warZ bis zum vlugkapitän waren alle von
einer vrsunZlickksit, Zie wäkrsnZ Zsr
Reise sin Oskükl von KsmeraZsckskt suk-
kommen liess. Ikr köstlicker Kumor
steckte alle MitrsisenZsn an, so Zass rockt
balZ eins kerzlicke unZ kröklicks Atmo-
spksrs ksrrsckts. V/ir kattsn alles vrZsnk-
licks zu unserer Verkügung, angskangen
mit Zsn lournalsn, Lückern usw. bis Zur
eigenen Kabine mit einem wsicksn Vager
unZ Nacktlsmpe. veberall, wo wir an VanZ

kamen, waren LtswarZs, Stswaräesses
Piloten, die alle möglichen. prägen ^ ^es
antworten kstten unZ suck sonst

taten, um Zen Passagieren Zis ^
genskm zu geswltsn. Ick glaube, ^— okns zu riskieren, Zsss ein Buck ^stskt — ist ganz einkack zu sagen;

Zis ganze Organisation Zer sue

Stellungen üdsrtrikkt. gZza

I^nckt.8 um 11 I5kr detrnten ^7.^
unser klieZenäes tlotel unâ einige ^
später rasten wir suk Zem Wasser n

^
Zsss es nur so an Zis Venstsrscn ^spritzte, visser erste Start war
Zrucksvoll, bssonZsrs kür un^ b>nu ^
Die Vorgänge nn den pen.-;tern ^nickt gezogen unZ so konnten wir nn>^.
Zsr enormen Krakt Zer lVlssckins
zeugen unâ bsobsckten, wie sick we

psllsr immer rsscksr unZ rsscke
wegtsn, bis Zie OesckwinZigksit
war, Zass man sie nickt inokr
konnte, vss tVasssr wurZs nun wn Kit
Krakt gegen Zis Lcksibsn Znsekie
unZ Zis Motoren mscktsn einen
bstäubsnZsn värm. Vier Minuten s ^ten, Zamit sick Zisses Monstrum ux.

tViZsrstsnZ Zss IVssserz bekrsien
Ois silbernen vlügel unseres ^6"^ ° ^,^1

ten in Zer Ounkslkeit mit Zsn
die ^Vette und nun scdxvebten
köksr unâ köksr. vin letzter ^ìck
vsnstsr — Lissabon im vicktsrw ^
sckon weit entkernt. Vür warteten v ^^1
'letzte vickt vsrsckwunZsn
zogen wir Zie Vorkänge, unZ alle "
Zsssslbs; ^.uk tVieZerssken Lurop^' ^

es

Leim Auk- unâ Absteigen ^
immer: «kästen seat belt», Z. k.
sick mit Zem Ourt snscknsllen, ^ M»
es nickt immer notwsnâig
hätten v^ll- die ttöke erreicdì /v
uns lo.scknsllsn. tVeZer Zsr
Motoren nock Zss Lacken Zer â ^7.'

störte, uns mekr, was beim Aük- U
^ ist

klisgsn mekr oZer weniger Zsr ^
unZ wir kükltsn uns wokl wie
Auto — wenn nickt viel besser,
gnak, Zsn wir als Vorsicktsmassnsk B
obsrst auk Zis pascks legten, kann
rukig wieâsr versorgen, vis ^
msckten sick Zarsn, Zis kleinen >

Zis unser -kliegsnâer Palast» ^
,!ct> ^!>!

Lcklgkräume zu vsrwanZeln, ^bei Zsn Scklskwsgen, sinZ suck n>

Scklakgelsgsnksitsn übersinanZsn.^^
Zass es viel geräumiger ist. Dinss k
sinZ sekr komkortabsl; Zas blackti»
ist ebsnkalls Za unZ wenn .âis
blauen Vorkänge zugeknäpkt sinn!
sin kleines LouZoir kür sick. ^
eigenartiges Qskükl, so ^wiscken >

unZ vrcle (resp.) Vasssr einzuscki zFt
Kslbscklsk körte ick nock Zss le>

men Zsr Motoren, Zss uns sekr ^0
ins prsumlsnZ kükrte. Am nscks
gen wanZerten unsers Augen ^
zuerst zum vsnstsr kinaus. Unter
blickten wir Zis akrikaniscks ^ w!r,.ät
dold nâdeiten wir uns Dakar, ^ ^
10 Kkr Zes 31. Iuli Zen ersw ^mscktsn. Kisr msckts ick ^urn er

Lekanntsckakt mit Zen. Negern, rtr 6^
einem Motorboot an VanZ ^kri
unser Klipper kann ja nur suk Ze ^
«lanZsn». tVäkrsnZZsm Zie Mkw ^ ê>

trollisrt wurZen, kükrts man un ^ a

moâerns Kalis Zer PAA, wo rw
^

cup ok tea» mit Sanäwickss ssrv> ^e>s ^
vie rote vrâs unZ Zis pklan-sn ^
nock Spuren von Regen — âis ^ksuckt unZ ziemlick warm. ^ A^ìt^
IVetter krackte immsrkin si w'S. ^

S> -
lung; so Zass ick Zis akrikani
nicM gar so seklimm tand,
vorgestellt batts. Neben Zsn »e ps
tern waren auck viele vnglänksr
zu ssksn. KlsiZsrsorgen gibt es

IVsisse unZ Sckwsrzs — alls trag
nur sinZ Zie vuropäsr nock na>

unâ propsnkelm vsrseksn. 1

s S 0 IIlU S «
^
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